Transparentes Theater - Schüler hinter den Kulissen bei Antigone2.0

Berlin, 24.08.07, einen ganz besonderen Theaterbesuch können Berliner Schüler im Oktober erleben, wenn das Theaterprojekt Antigone2.0 die Pforte zu seinem Probenraum im Theaterhaus Mitte öffnet.

Eine ausgewählte Schulklasse hat dann die Möglichkeit, den Probenablauf live zu verfolgen, den Teammitgliedern Fragen zu ihrer Arbeit zu stellen und selbst einmal ganz praktisch zu erfahren, wie sich ein Schauspieler auf seine Rolle vorbereitet.

Das Motto lautet „Transparenz“: Interessierte verfolgen das Projekt schon seit Beginn der Proben auf der Website www.antigone20.de. In online-Tagebüchern, sogenannten Weblogs, stellen die Schauspieler wie auch der Regisseur ihre ganz persönlichen Eindrücke des Arbeitsprozesses dar und durch Fotos und Videos wird von der Textarbeit bis zum Bau des Bühnenbildes alles dokumentiert. 

Frei nach dem Web2.0-Prinzip heißt es jetzt auch außerhalb der virtuellen Welt: dabei sein! mitmachen! kommentieren!  „Natürlich wollen wir unser Stück damit bekannter machen“, schmunzelt Benedict Roeser, der Regisseur. „Aber in erster Linie möchten wir den Schülern einmal zeigen, was Theaterarbeit wirklich bedeutet“.  

Interessierte Schulklassen ab Klassenstufe 9, können unter presse@antigone20.de darstellen, warum sie einen Nachmittag lang dabei sein wollen. Die Klasse mit der besten Begründung gewinnt.

Der Stoff: 

Nachdem Polyneikes seine Heimatstadt Theben angegriffen hat und vor den Toren erschlagen wurde, verbietet der dortige König Kreon, der Onkel des Toten, die Bestattung. Das Volk gehorcht dem Herrscher – bis auf eine Ausnahme: Antigone, die Schwester des Polyneikes.

Ihre Rebellion verursacht beim König einen Gewissenskonflikt: Sie ist nicht nur seine Nichte sondern zugleich die Verlobte seines Sohnes Haimon. Verschont er sie jedoch, steht er als König unglaubwürdig vor seinem Volk. 

Antigone, als Anhängerin alter göttlicher Gesetze und traditioneller Riten, ist nicht bereit, das königliche Gesetz zu akzeptieren, König Kreon kann nicht lernen einen Fehler zuzugeben, aus Angst sein Gesicht zu verlieren. Es kommt zum Drama.

Während in der klassischen Bearbeitung des Stückes meist „nur“ der Konflikt der Rebellin Antigone mit der Verbohrtheit des Königs betrachtet wird, setzt sich Antigone2.0 auch mit der unreflektierten Übernahme neuer Ideen auseinander. Ist wirklich alles gut, was neu und revolutionär erscheint?  Die Übertragung des klassischen Textes in die Moderne erfolgt durch die Einbettung der Handlung in die Szenerie eines hektischen Arbeitsalltags.
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